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Berlin, den 5. Juni. Se. Majeſtaͤt der König 
haben Allerhoͤchſt Ihren außerordentlichen Geſandten 
und bevollmaͤchtigten Miniſter am Koͤnigl. Saͤchſiſchen 
Pofe, den wirklichen Geheimen Legations⸗Nath von 
Jordan, zu Ihrem wirklichen Geheimen Rathe mit 
dem Praͤdikate Excellenz zu ernennen und das darüber 
1 9 1 85 Patent Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen 
geruhet. EN 


Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Karl von Preußen 
ſtehenden Hofſtaats⸗Sekretar Wagener den Karakter 
als Hofrath zu ertheilen geruhet. = 


Idhro Durchl. die Prinzeſſin Auguſte von Salm⸗ 
Salm iſt von Dresden hier angekommen. 
Se. Excellenz der General-Lieutenant, diesſeitige 


außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter 


an Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, von Schoͤler U., if 

von St. Petersburg, und der Kaiſerl. Ruſſiſche Hof⸗ 

death von Prainichicoff, als Courier, von eben 
daher hier angekommen. m 

. Se. Epcell. der Grand- maitre de la Garderobe, 

Dies ſeſtige außerordentliche Geſandte und bevollmach⸗ 
gte Miniſter an verſchiedenen Höfen und freien Städ⸗ 
ten Deutſchlands, Graf don Grote, ſind nach Ham⸗ 


ehr = der wirkl. Geheime Staatöminifter 


5 dent der Provinz Sachſen, von Kle⸗ 
wiz, nach Magdeburg; Se. Lal. der wil Geh. 


. 


Torkrſpondent bon) un 


Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu 


Beh. dürfte Ds bon den wichtigsten Bosen fein. 


den 9. Jun i. 


fien) 55 


— — — 


— 


Stagts⸗ und Finanzminiſter von Motz, nach Kolnd 
im Großherzogthum Poſen; der General⸗Major und 
Coͤmmandeur der 7ten Landwehr⸗Brigade, von Pfuel, 
nach Magdeburg; der General⸗Major und Comman⸗ 
deur der Lften Garde⸗Landwehr⸗Brigade, von Block, 
nach Ems, und der Kammerherr, e = 
dentliche Gefandte und bevollmächtigte Miniſter am 


Kaiſerl. Oeſterr. Hofe, von Maltzahn, nach Drez⸗ 
5 5 a den von hier abgegangen. E IE 
Seine Majeſtaͤt der König haben dem in Dienſten bs 


3 Deut ſchlan d. 1 
Vom Main, den 31. Mai. Die Bayreuther 
Zeitung giebt folgende Nachricht: „So eben paſſirt 
ein Courier von Konſtantinopel, von dem dortigen 
engliſchen Geſandten expedirt, in aller Eile hier durch 
nach London, mit der Nachricht: daß am 29. April 
die Tuͤrken von den Griechen in der Evene von Athen 
mit einem ſehr beträchtlichen Verluſte (man ſpricht 
von 10,000 Gebliebenen) geſchlagen worden ſeyen; 
die Tuͤrken wurden aus allen ihren Verſchanzungen 
nach und nach vertrieben, und mußten. alles Gepa \ 
und Geſchuͤtz im Stiche laſſen, — Mit der näm⸗ 
lichen Nachricht wurde von dem engliſchen Lord Ober⸗ 


Commiſſair der Joniſchen Inſeln ann 5 
dem 5. Mai ein Courier uber Trieſt und Wien gleich⸗ 


falls nach London abgeſchickt, welcher nur we 
Stunden vor dem erſtern hier kin Bapreuth“ 
troffen iſt. Wenn dieſe Nachricht fich beit 


8 Ihro Maj. die Königin von Baiern traf, von ihrer 
Reife nach Altenburg, am 25. Mai Abends wieder 
zu München ein. Se. koͤn. Hoh. der Kronprinz war 
feiner erlauchten Mutter entgegen gefahren. N 

Am 13. Mai wurde die Buͤſte des Ritters Joſeph 
von Fraunhofer, am Haufe des bürgerlichen Getreide⸗ 


meſſers am ehemaligen Rindermarkte zu Straubing, 


in welchem Fraunhofer am 6. März 1787 geboren 
ward, feierlich aufgeſtellt. Die Stkaße wird nun 
„Fraunhoferſtraße“ heißen. Die Buͤſte iſt von einem 
Glockengießer Max Stern gegoffen. ER. 
Eßlair giebt gegenwärtig. Gaſtrollen in Koͤln. 
l S ch wei 8. 3 
Am 20, Mai Abends hat ein furchtbares, von einer 
Art Waſſerhoſe begleitetes Gewüter, große Verheerun⸗ 
gen im Kanton Waadt angerichtet. Es traf die Ge⸗ 
gend von Cully bis Montreux. Die Bezirke von La⸗ 
vaux und Vevey haben vorzüglich gelitten, und von 
Saint Legier bis Latour, beſonders aber um Ve⸗ 


vey, ſind Weinberge und Wieſen mit vom Waſſer 


herbeigeſchwemmtem Gefteine bedeckt, Mauern umge⸗ 
ſtaͤrzt u. ſ. w. In dem Stadtviertel derriere le 
Chonc, zu Genf, ſoll das Waſſer 3 bis 4 Fuß hoch 
in den Straßen geftanden haben; eine Bruͤcke iſt zer⸗ 
tiſſen, und mehrere Kinder ſollen umgekommen ſehn. 
Den Schaden berechnet man fuͤr Genf allein auf 
eine Million. f 8 a 


Er Niederland e n 
(Vom 30. Mai-) Vorgeſtern Abend ward in Bruͤſ⸗ 
ſel eine Serenade gegeben, als ein Zeichen des freu⸗ 
digen Dankes fuͤr die Aufmunterung, welche Se. Maj. 
durch Ausſetzung von drei muſikaliſchen Preiſen (jede 
von 300 Gulden), der Kunſt gewährt hat (die Preis⸗ 
bewerbung wird im Juni erfolgen). Das Konzert 
fing um dreiviertel auf 6 Uhr an, und in demſelben 
Augenblick erſchienen der König, die Königin, die Kur⸗ 
fuͤrſtin von Heſſen, und die Prinzeſſinnen Mariane 
und Caroline auf dem Balkon. N 
derm die Ouverture zu der „falſchen Agnes“ (von 
Meherbeer) vor. Als die koͤnigl. Familie ſich wieder 
wegbegab, ward fie von tauſendfach wiederholten Vi⸗ 
vats begleitet. Nach Beendigung der Serenade er⸗ 
ſchien der Kabinetſekretair, Ht. van Kattendyk, und 
bezeigte Namens des Königs deſſen Zufriedenheit: mit 
der Muſik. Der ſchoͤne Abend war durch keinen Un⸗ 
fall getruͤbt, und trotz der großen Menſchenmenge, 
ſah man nirgend militairiſches Geprange. Ein König, 
den die Liebe ſeines Volkes ſchuͤtzt, bedarf keiner 
Waffengewalt. £ EHE 
FEDER er re; 
Wien, den 29, Mai. Die Stände von Steyer- 
mark haben darum angeſucht, die Gebeine ihrer letzten 
Fuͤrſten, welche auf einem Krongute ruhen, das ge⸗ 


genwaͤrtig veräußert wird, nach einem Ciſtereienſer⸗ 


ein Wochenblatt, mit dem Motto: 
Freiheit“. 


als Groß⸗Admiral und Oberbefehlshaber 


Man trug unter An⸗ 


Kloster überführen zu dürfen. Sie haben die Bewil⸗ 


ligung erhalten. 


Der Oeſtr. Beob. enthält Folgendes aus Griechenland; ; 


„Seit dem 12. April je zu Hydra, gu⸗ 


ßer dem Geſetzfreunde (in griech. 
zöͤſiſche Zeitung unter dem Titel „die 


Das Blatt wird alle Donnerſtage ausge⸗ 
geben. 

die wir über Zante erhalten haben, enthalt die Pro⸗ 
klamation, welche Lord Cochrane in feiner Eigenſchaft 
s der geſamm⸗ 
ten griechiſchen Seemacht unter dem 12. April n. St. 
vom Bord der griech. Fregatte Hellas erlaſſen hatte, 


(.. unſ. 3. Nr. 43.) — Einem andern Artikel in je⸗ 


nem Blatte zufolge, ſcheint an die Stelle der am 
7. April abgetretenen Regierungs⸗Commiſſion eine aus 
drei Mitgliedern, einem Moreoten (Georg Mauromi⸗ 
chali, Sohn des Bey von Maina), einem Rumelioten 
(J. N. Naku) und einem Spfarioten (J. Marki), ber 
ſtehende proviſoriſche Regierungs⸗Commiſſion ernannt 
worden zu ſeyn. — Lord Cochrane widmet feine erſte 


Sorgfalt dem Schickſal von Athen; er hat eine große 
Expedition zu Lande und zur See vorgeſchlagen und 
entworfen, die durch die Befrejung Athens das Schick⸗ 


fal Griechenlands entfiheiden ſoll. Die See⸗Expedition 
iſt am Montag den 16. April aus dem Hafen von 
Spezzia, und am Dieyſtag und Mittwoch, 47. und 


18. April, aus dem Hafen von Hydra ausgelaufen; 


ſie beſteht aus 12 Segeln, theils Kriegs⸗, theils Trans⸗ 
portſchiffen, mit ungefahr 1200 Mann Marine⸗Trup⸗ 
pen am Bord. Der Groß⸗ Admiral, Lord Cochrane, 
und der Oberbefehlshaber der griechiſchen Landmacht, 
werden dieſe Expedition, jener zur See, dieſer zu Lande, 
in Perſon kommandiren. Beide ſind am 18. April nach 


dem Pirdeus abgegangen. — Einem Schreiben zufolge 


ſoll Fabvier die Akropolis verlaſſen haben, und mit 


zehn Begleitern im Piraͤeus angekommen ſeyn. — 


Briefen aus Zante vom 9. Mai zufolge, war Ibra⸗ 
him Paſcha, nachdem er früher einige Bewegungen 
gegen die Maina gemacht hatte, in den letzteren Ta⸗ 
gen des Aprils mit dem groͤßten Theile feiner Trup⸗ 
pen von Modon nach der Provinz Elis, in der Rich⸗ 


prache), eine fran⸗ 
griechiſche Biene“, 
„Gott und die 


Die 2te Nummer dieſer Zeitung vom 19. April, 


. 


tung nach Patras, aufgebrochen, und hatte Pyrgos, 


Lala und Gaſtuni beſetzt. Im Schloſſe Tarneſe be⸗ 
lagert er 6 bis 700 Waffenfähige und an 2000 ges‘ 


flüchtete Frauen und Kinder, die zwar auf 3 Monate 


verproviantirt ſind, aber Mangel an Pulver haben 
und täglich beſchoſſen werden. Eben fo geht es dem 


feſten Kloſter Scafidia, wo hinein ſich die Griechen 
8 re a nd ass 1 


geflüchtet haben.“ BRETT SE 

Beide S L ee 
Neapel, den 30. April. Von improviſtrenden 
Kuͤnſtlern ſind gegenwaͤrtig zwei hier, ein Dichter und 
eine Dichterin. Der erſte iſt der, auch als Lobredner 


ce inimpfung bekannte Genuefer, Ponta, der auch 
in den beiten Geſellſchaften, feiner leichten Dichtergabe 


wegen, ſehr beliebt iſt; die zweite, die bekannte Noſa 
„Taddel, ein ſehr gebildetes und mit der Literatur ihres 
Vaterlandes ſehr vertrautes Maͤdchen von einigen 
zwanzig Jahren, welche neulich eine Akademie gab, in 
welcher ihr 12 intereſſante Stoffe zum Improviſiren 
borgelegt wurden. Sie behandelt ihre Gegenftände 
lyriſch, laͤßt ſich vom Klavier, in einer felbſt gewählten 
Melodie, begleiten und fuͤhrt das gegebene Thema mit 
außerordentlicher Fertigkelt und Begeiſterung, in einer 
“blühenden Dichterſprache, ſingend durch. Seit einigen 
Tagen ſoll auch der berühmte Improviſator Sgricei 


hier ſeyn. ) 


In Pompeji iſt in dieſen Tagen in dem Vorhofe 


0 eines Hauſes ein vollkommen wohlerhaltener, marmor⸗ 
ner Tiſch ausgegraben worden, der auf vier Löwen 
ruht, welche als Denfmaler der vollkommenſten grie⸗ 


chiſchen Sculptur bewundert werden. Man wird ihn 
eheſtens in das Museo borbonico ſchaffen. 


Der Koͤnig hat, in Erwägung, daß Neapel fuͤr die 


ungeheure Bevoͤlkerung zu wenig oͤffentliche Spazier⸗ 


gaͤnge enthaͤlt (denn außer der Villa reale, der Straße 
Toledo und dem Molo, kann der Neapolitaner kei⸗ 


nen Ort zur Erholung finden) Befehl gegeben, daß 
am Largo di Castello die Akazienpflanzung erhalten 
und der Platz zum Verweilen anſtaͤndiger eingerichtet 


werde. Eben fo ſind an der Straße, welche zum 


Schloſſe Capo di Monte führt, Gartenanlagen fuͤr 


das Volk im Werke. Der ſchbne Platz vor der koͤnigl. 
Reſidenz wird ebenfalls, ſobald die Bauhuͤtten nächſt 

deer Kirche des heil 1000 da Paula weggeſchafft find, 
geräumiger und anſehnli 


D hnlicher werden. Dies Gebäude, 
welches dem Pantheon in Rom nachgebildet iſt, und 


deſſen koloſſaler Vorhof, an den ſich zwei auf 48 Saͤu⸗ 


len ruhende bogenfoͤrmige Periſtile ſchließen, dem koͤnigl. 


Palaſte zugekehrt iſt, wird eine Hauptzierde Neapels 


werden. Schade daß, da ji hinter dem herrlichen 
Gebaͤude die Gegend etwas erhebt, mehrere unanſehn⸗ 
liche Häuser über. die Kuppel des Tempels emporragen 


und den Eindruck feiner Größe ſchwaͤchen. Das Fi⸗ 


nanzgebaͤude in der Straße Toledo, ein herrliches 
Bauer, iſt feiner Vollendung nahe. Es kehrt feine 


„Bier, in ſchoͤnem Stile ausgeführten Seiten den Stra⸗ 
ßen Toledo, 8. Giacomo, dem Vico della Gonce- 


‚zone, und (die Hauptfronte) dem Largo di Castello 


du hat ſechs Höfe, und gehort, ſowohl feiner Bauart 


9 ar innern Einrichtung wegen, jetzt mit zu den 


ens würdigkeiten der Hauptſtadt. 
Liſſabon, den 14. Mal, Der Zuſtand der Prin- 


zeſſin Regentin beſſert ſich ümmer mehr; ſie wird in 
5 Y Man ſpricht 
maehr als je von der nahen Ankunft des Kaifers Don Pedro. 


einigen Tagen ſich auf's Land begeben. 


1799 und 1805). 


Es werden viele Kabinets⸗Verſammlungen gehalten ; 
die letztere, die ſehr lange dauerte, war durch Depe⸗ 
ſchen aus Madrid veranlaßt. Das Hauptquartier iſt 


ſeit einigen Tagen hier. Wir haben 1400 Mann Gar⸗ 


de und 400 Mann von der Artillerie. Heute heißt 
es, Saldanha (der Kriegs miniſter) werde ſich zuruͤckziehen. 


- Fer an kx ei ch. 3 

Paris, den 23. Mai. Die Behandlung, beißt 
es im Journal des Débats, die Hr. Hyde von Neu⸗ 
ville erlitten hat, iſt der Gegenſtand aller Geſpraͤche. 
Wenn irgend ein Mann in Frankreich um die recht⸗ 
mäßige Monarchie ſich verdient gemacht hat, ſo iſt es 
unbeſtreitbar dieſer achtbare Deputirte. Während der 
Revolution mußte er oft verkleidet und verſteckt der 
Sache ſeines Koͤnigs dienen. Sein Vermögen war 
ihm geraubt, ja er ſelber zum Tode verurtheilt und 
ein Preis auf feinen Kopf geſetzt worden (zwiſchen 
Er hatte nicht einmal eine aktive 
Anſtellung, und es paßte daher auf ihn gar nicht die 
Lehre von dem leidenden Gehorſam der Beamten, wel⸗ 
che der Miniſter des Innern auf der Rednerbuͤhne ver⸗ 
kuͤndet hat. Sein Gehalt galt blos fruͤheren Dlen⸗ 
ſten. So hat man denn 2Ojahrige Aufopferungen ei⸗ 
ner einzigen Handlung der Gewiſſenhaftigkeit wegen, 
nicht anerkannt? Vergeſſen die Miniſter, daß die Lei⸗ 
den treuer Unterthanen mit den ruhmwuͤrdigen Un⸗ 
gluͤcksfaͤlen des Fuͤrſten eng verfnüpft ſind, daß ihre 
Macht durch Theilung geſchwaͤcht wird? In einer 
Zeit, wo alles gewußt, geſagt und in 24 Stunden 
verbreitet wird, iſt eine ſyſtematiſche Undankbarkeit, 
ein, Weg zum Abgrunde. Und dieſe Miniſter, dieſe 
„achten? Royaliſten, duͤrfen es wagen, die Verfolger 


der Berthier, der Michaud, der Hyde von Neuville zu 


werden! Dieſe ungluͤcklichen, ſtrafbaren Miniſter 
wiſſen nicht, was fie thun.“ #7 8 5 
Ein Englaͤnder, der ſich vor einiger Zeit geweigert, 


die 10 Fr. zu zahlen, die ihm fuͤr das Viſa ſeines 


Paſſes im Miniſterium des Auswärtigen abgefordert 
worden, ſitzt hier ſeitdem noch immer gefangen. Er 
iſt bei der Regierung und dem Parlament feines Lanz 
des eingekommen, damit ihm ſein vermeintes Recht 
und ſeine Befreiung werde. Er wuͤrde, behauptet er, 
dem Rechte und den Vorrechten eines großbritanni⸗ 
ſchen Unterthans etwas vergeben, wenn er der franzos 
ſiſchen Regierung die Befugniß zugeſtaͤnde, einen Enge 
lander an der Ruͤcktehr in fein Vaterland unter dem 
Vorgeben zu verhindern, daß er ſich einer Expreſſung 
nicht unterwerfen wollen, die auf eine Verletzung des 
Volkerrechts gegruͤndet ſeyp. Er nennt fi Benjamin 
Kken, Mitglied der geehrten Geſellſchaft des Middle⸗ 
Temple (Advokatenkollegium) in London. Die Etoile 
liefert heute, in der Form eines Briefes an Keen, un⸗ 
terzeichnet John Robertſon, eine Vertheidigung dieſer 
Maaßregel, und bemerkt unter Anderm, daß in London 
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das Viſa vom Minifterium des Auswärtigen 2 Pfd. 
15 Shill. Sterl. (19 Thlr.) koſte. f 
Der Erfinder des neuen Taucherboots, mit dem neu⸗ 
lich fo glückliche Verſuche gemacht worden, iſt Herr 
Beaudeuin. Er blieb letzthin 61 Minuten unter Waſ⸗ 
"fee, und lenkte das Boot, ohne daß auf der Oberſtäche 
des Fluſſes die Richtung deſſelhen ſichtbar wurde. 


Fuͤr das Theatre, des Nauveantes. wird nach 


Goethe's „Fauſt“ ein neues Stück ausgearbeitet, — 


Teufelei, ſagen unſere Blätter, 
in befuchte neulich den 5 
Sie 


eine neue T. 1 r 
Die Herzogin von Berry ch d 
laden und die Druckerei des Herrn Panckouke. 


betrachtete. mit vieler Aufmerkſamkeit ein in ſeiner Art 
einziges 


Prachtexemplar des Werkes, welches die Siege 
und Eroberungen der Franzoſen, von Chlodwig bis zur 
Einnahme des Trokadero, beſchreibt. Auch ein Tgeitus 
in Folio erregte das Intereſſe der Prinzeſſin. In ih⸗ 
rer Gegenwart mußten einige Bogen abgezogen wer⸗ 
den, und ſie beſorgte ſelbſt einen Abdruck, der ehr 
gut ausfiel; es war ein Blact Papier das, in Let⸗ 
tern verſchiedener Scheiftgattungen, die Worte enthielt: 
„J. k. H. Madame, Herzogin von Berry, beehrt mit 
Ihrer Anweſenheit die Buchdruckerei von C. L. F. 
Panckoute am 85 Mai 1827. Gedruckt von den 
Jaͤnden J. k. Hoheit. a 8 a 
ne den 29, Mal. Man glaubt, die Herzogin 
von Berry und die Prinzeſſin von Orleans werden 
ſich in Marſeille nach Neapel auf einen 6 Monate 
langen Beſuch bei ihrer Familie einſchißen. = 
Ueber London haben wir die Nachricht, daß der 
Kaiſer von Braſillen am 12. Marz in feierlicher Au⸗ 
dienz den Marquis 5 5 als k. franzoͤſiſchen 
Geſandten empfangen habe. N g 
5 25. d 1 zum erſten Mal ein Schiff mit braſil. 


Flagge (der Don Domingos, aus Fernambuc) in eis 
nem franzöſiſcheu Hafen (Havre! angekommen. 
Der franzeſiſche General⸗Conſul in Haiti, Hr. von. 
ö iſt zu Breſt angelangt. Ebendaſelbſt werden 
in lie zwei Linienſchiffe und drei Fre⸗ 
gatten ausgeruͤſtet. 
nt prgſekt des Niederrheins, Stagtsrath Esman⸗ 
gart, hat in Bezug auf eine Acußerung des Heren B. 
Conſtant, daß „dieſer Präfekt durch Rundſchreiben von 
1821, 1825 und 1826 angewieſen worden ſey, keine 
Ptoteſtanten zu Municipalamtern zu ernennen, ſobald 
ſich Katholiken fänden, die dieſen Lemtern gewachſen 
waren,“ in unſere Zeitungen eine Erwiederung einruͤk⸗ 
ken laſſen, worin er erklärt, daß er dieſe angeblichen 
Nundſchreiben nicht kenne, und daß er bei der fuͤnfjah⸗ 
eigen Erneuerung, welche im letzten Jahre eingetreten, 
in den 543 Gemeinden, die ſein Departement bilden, 
roteſtantiſche Majres und 177 proteſtantiſche 
djunkten ernannt habe. a ASS 
85 Eynard iſt Ki London oe um dort, 
wo möglich, die Sache der griechlſchen Dampfſchiffe 


abzumgchen, die ſo viel gekoſtet haben und fo wenig 


Nutzen gewaͤhren. 3 e 
Aus Toulouſe erhalten wir traurige Schilderungen 
von den Verwuͤſtungen, die eine Ueberſchwemmun 
angerichtet hat. Am Freitag den 18ten ließ es ſich 
zum Regnen an, und vom Sonnabend Abends 8 Uhr 


bis Montag um 2 uhr Nachmittags, alſo ungefähr 


42 Stunden lang, fiel der Regen ununterbrochen. 
Der Maire von Toulouſe hat ſich auf die Nachricht 
von der Gefahr, die ſich auf der Inſel Tounis zeigte, 
uͤberſetzen laſſen, um die Kinder, Frauen und Greife 
zu retten. In der St. Michaelsvorſtadt und auf der 


Inſel Tounis find Häuſer zuſammengeſtuͤrzt und meh⸗ 


rere Menſchen unter ihren Truͤmmern begraben wor⸗ 
den. Bis jetzt hat man nur die Beſitzerin eines der⸗ 


ſelben gefunden; ſie hielt ihre kleine Enkelin von 18 


Monaten und ein anderes 8 bis 10 Monate altes 
Kind im Arm. Das Waſſer iſt nur 10 Zoll weniger 
hoch, als zur Zeit der bekannten Ueberſchwemmung von 
3770, welche einen Theil der Stadt Toulouſe zerſtoͤrte. 
Eine große Quantität Baus und Brennholz iſt von 
dem Waſſer fortgeriſſen worden. Der Verluſt iſt un⸗ 
ermeßlich. Die Poſtwagen unterweges waren zum 
Theil in großer Gefahr. Die ſpaniſche Poſt it gar 
nicht angekommen. a 


8 Groß brit an nien. 55 

London, den 26. Mai. In einer Verſammlung 
der Geſellſchaft zur Befoͤrderung der chriſtlichen Religion, 
aͤußerte der Herzog von Clarence vor einigen Tagen | 
fi) alſo: „Ob die Erklarung, die ich im Begriff bin 
von mir zu geben, mich populair oder unpopulaſr macht, 
iſt mir einerlei. Ich halte es fuͤr recht, in dem gegen⸗ 
waͤrtigen Zeitpunkte zu erklären, daß ich den geſunden 
und unerlaͤßlichen Prinzipien der Kirche von England 


unabaͤnderlich anhaͤnge, und daß es zu allen Zeiten und 


unter allen Umftanden mein erſter Wunſch und meine 
Pflicht ſeyn wird, jene Prinzipien aufrecht zu erhalten.“ | 

Die Times ſagen, es habe ſeit einiger Zeit in den 
politiſchen Eirkeln geheißen, daß zwiſchen England und 
Frankreich ein Uebereinkommen entweder ſchon unter⸗ 
zeichnet ſey oder unterzeichnet werden wuͤrde, wonach 
Frankreich ſich verpflichtete, ſeine Truppen am 1. Ok⸗ 
tober oder ungefahr um dieſe Zeit aus Spanien, und 
England zu gleicher Zeit feine Truppen aus os 
zurückzuziehen. Seit Kurzem aber habe ſie durch ihre 
Korreſpondenten die Nachricht erhalten, daß Frankteich 
ſein Wort zuruͤckgenommen habe und ſich weigere, ſeine 
Truppen im Monat Oktober aus Spanien zurüͤckzu⸗ 
ziehen, 1) weil es den Zuſtand der Dinge in Portu⸗ 
gal für nichts weniger als geordnet halte, und 2) weil 
es Mißtrauen gegen das liberale Miniſterium des Hrn. 
Canning hege. Nachdem die Limes dieſe Säge kom⸗ 
Man fährt fie alſo fort? „Die Sache verhält ſich 
aber ſo: Der konſtitutionelle Geiſt iſt in Spanien zu 


4 


fark geworden, und König Ferdinand weiß, was bei 
- folgenden Ruͤckzug der franzoͤſiſchen Truppen. geſche⸗ 
hen werde. Wir koͤnnen uns alſo nicht verwundern, 
wenn dieſe Partei feindielig gegen Portugals Unabhan⸗ 
welche dieſen Auſſatz feiner ganzen Lange nach wieder⸗ 
gelebt, begleitet ihn mit 7 Anmerrungen, in denen un⸗ 
gefahr Folgendes geſagt wird: „Als der Dauphin von 


die Despoten. Die Unruhen haben in Portugal erſt 
ſeit Ertheilung der Verfaſſung begonnen, die bekannt⸗ 
lich Sir Ch. Stuart dorthin gebracht hat. Wenn der 
König von Frankreich fi) zu etwas verbindlich macht, 
ſo“ halt er es auch. Portugals ungewiſſer Zuſtand 
kann nicht Frankreich, aber wohl England beunruhigen. 
Der Satz No. 2. ſey grundlos, da Canning damals, 
ſo gut wie jetzt, die auswärtigen Angelegenheiten Groß⸗ 
britanniens geleitet hat.) N ; 
Dias Leck im Themſe⸗Trichter beträgt nur noch 150, 
ſtatt vorhin 500 Gallons in der Minute. Mean iſt 
mit der Anfertigung eines großen Bohlenwerks be⸗ 
| ſchaͤftigt, welches auf der ſchadhaften Stelle von oben 
[m die Themſe herabgeſenkt werden ſoll, um ähnlichen 
Unfaͤllen zu begegnen. = = 
IR Turkei und Griechenland. 


1 


Odeſſa, den 16. Mai. Den neueften Briefen 
sus Konſtantinopel vom 8. d. zufolge, waren dort 
Geruͤchte verbreitet, nach welchen Lord Cochrane bereits 
einen großen Schlag ausgefuͤhrt haben ſollte. Man 
ußte aber weder Ort noch Zeit anzugeben, und es 
daher rathſam, die Beftätigung. abyumarten. 
pVermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Das neueſte Stuͤck der Geſetzdammlung 
enthalt eine Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 31. Ja⸗ 
Aar 1827, in welcher die Inkorporation der Goͤrlitzer 
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8 ſchaftlichen Kreditverein von Sr. Majeftät dem Koͤnige 
genehmigt wird. = 5 
Aus Stockholm wird unter dem 22. Mai gemeldet: 
„Seit zehn Tagen haben wir hier eine fortwährende 

Hitze von 20 bis 21 Grad Reaumur im Schatten. 

Der Hafen iſt voll von Getreide⸗Ladungen aus den 

88885 Oſtſee⸗Hafen und aus Finnland, und die Preiſe fan⸗ 

gen an, merklich zu fallen.“ RE 

Aus Preßburg berichtet man: „Obſt haben wir nur 
Wenig zu erwarten, da die Würmer wieder an den 

: Baͤumen viel Schaden gethan haben. Der Weinſtock 

* verſpricht da ’ 

= Winterſrͤchte. . In unſern Umgebungen ſind viele 

KVaornfelder umgeackert und mit Sommerfrucht auf's 

Neue bebaut worden“ e 

Der diesjährige, durch Hitze und Trockenheit ſich 
aus zeichnende Sommer (ſagt Hr. Dr. Fiſcher in Kor⸗ 


* 


— do 8 N 


gigkeit zu Werke gehen würde‘ u. ſ. w.  (Die.Kitoile, 


Frankreich in Spanien eintrat, waren der König und 
die fpanifche Nation die Unterdruͤckten, und die Cortes 


mitgliede ernannt. g ö 
Auf der Univerſitaͤt von Pennſylvanien würden an 


en eine geſegnete Erndte; nicht ſo die 


Sick einem Siohpaber für 200 Jeatzd aß arte 


ward, was vorzuͤglich im Juli und Auguſt geſchieht. 


neuburg), wird nur dann kuͤkle Tage haben, wenn 
Winde aus ſolchen Gegenden kommen, worin heftige 
Gewitter beſtanden, wodurch eine Abkühlung bewirkt 


Die haͤufigeren Regen und die Weſtwinde gegen Ende 


des Juni, und ſpaͤter, vermindern zwar die Warme 
und Trockenheit; doch wird zuweilen im Juli die 
druͤckende Hitze ſehr hoch ſteigen, und durch nahe oder 
entfernte, oft mit Hagel verbundene ſchaͤdliche Gewit⸗ 
ter, wieder auf kurze Zeit unterbrochen werben. 
Waͤrme vermindert ſich erſt in der zweiten Hälfte des 
Auguſt, und im September ſind die heiteren Morgen 
ſchon kuͤhl. Ferner beſtaͤtigt auch die Erfahrung aus 


fruͤheren ahnlichen Jahren, daß der Herbſt oft rege: 


nigte und truͤbe Tage haben werde, die aber der ſehr 

guͤnſtigen Weinleſe keinen Nachtheil bringen. 
Die Geſellſchaft der Wiſſenſchaften in Batavia hat 

am 21. December vor. Jahres, Goethe zum Ehren⸗ 


Einem Tage, am 6. April d. J., 131 Mediziner zu 

Doktoren der Heilkunde proklamirt. = 
In Paris macht gegenwaͤrtig eine Tyroler Saͤnger⸗ 

familie aus dem Zillerthal, die Geſchwiſter Saufen, 


durch den ausgezeichnet ſchoͤnen Vortrag ihrer Natio⸗ 
Kuͤrzlich wurde ihnen dir 


nallieder, großes Aufſehen.“ 
Ehre zu Theil, ſich in einer Seirse bei der Herzogin 
von Berky, in Gegenwart des Königs, hörten zu laf- 
ſen, und in den angeſehenſten Salons der Hauptſtadt 
wird ihnen derſelbe Beifall wie am Hofe gezollt. Sie 
wollen ſich von Paris aus nach Stockheim und St. 


Petersburg begeben. 


Bis zur Hoͤhe des Anahuac⸗ Plateau — ſchrelbt 


man aus Mexiko — iſt der Ruhm der Senctita Son⸗ 


tag erſchollen. Die Blaͤtter der Hauptſtadt Mexiko 
erzaͤhlen von dem Triumphe, den ihre Stimme und 
ihr Spiel zu Paris errungen hat, und zugleich den 
bekannten Roman mit dem jungen Grafen von Kt, 


den damals auch die Pariſer Zeitungen mitth eilten. 


Der bekannte Erzieher und Unterrichts⸗Reformator, 
Joſeph Lancaſter, iſt bei einem von Bolivar zu Ca⸗ 
raccas gegebenen Gaſtmahle mit mehreren Anweſenden 
in einen ſo heftigen Streit gerathen, daß er ſich be⸗ 


wogen gefunden, am folgenden Tage ſeinen Paß zu 


verlangen, der ihm auch ohne Weiteres bewilligt wurde. 
Hr. M... aus Genf beſuchte kuͤrzlich zu Morges 


eine Verſteigerung von Mobilien und Gemalden; eines 


dieſer letzteren war durch den Rauch ganz unkenntlich 
geworden, und er erſteigerte es um den Werth, den 
der Rahmen zu haben ſchien, nämlich um 6 Francs. 


Zu Haufe reinigte er das Gemaͤlde, und fand einen. 
Samſon mit Delila, den Kenner dem Michel Angelo 
zuſchrieben. Nach vollſtaͤndiger Prüfung war 10 

0 


keinem Zweifel unterworfen, und er hat 


Dieſe 


5 Schulz, Fabrik⸗Faktor in Prag, hat die ; 


Kunſt erfunden, das rohe Fiſchbein fü zuzubereiten, 
daß daraus durch Weben, Wirken ꝛc. den Seidenſtof⸗ 
fen ähnliche Stoffe verfertigt werden konnen, die ſich 

vorzuͤglich zu Leib⸗ und Halsbinden, Weſten, Faſchen⸗ 
Su, Bändern ꝛc. eignen. Hierguf iſt ihm ein 
Jaͤhriges k. k. Privilegium ertheilt. ö 


Ein Webergeſelle zu Coͤthen, Namens Chriſtian Ho⸗ 


mann, hat ſich am Sonntag, den 20. Mai, von ei⸗ 
nem verkehrten Religions⸗Fanatismus hinreißen laffen, 
in der dortigen katholiſchen Schloßkapelle, unmittelbar 
nach beendigtem Gottesdienſt, und nachdem der Herzog 
und die Frau Herzogin die Kirche fo eben verlaffen 


hatten, die Stufen des Altars zu beſteigen, und von 


dem letztern zwei Leuchter und die Evangelientafel her⸗ 
> unter zu nehmen und zu Boden zu werfen, bis er von 
den Ahweſenden ergriffen, und an der Veruͤbung wei⸗ 
terer Exceſſe verhindert ward. Der Uebelthater ſelbſt, 
ein bedauernswerthes Opfer des in neueſter Zeit mit 
fo. vieler Leidenſchaft wieder aufgeregten Religionshaſ⸗ 
ſes, iſt in gefängliche Haft gebracht worden. 
Am 16. Mai { ) 
beim Friedensgericht von Sennheim (Elſaß) vor. Ein 
Mann von Nlederburnhaupt, Eigenthuͤmer einer Wieſe, 
die ſein Schwager laͤngſt zu kaufen wuͤnſcht, willigte 


endlich in dieſen Verkauf unter der Bedingung, daß 


die Zahlung in 32 Jahresterminen geſchehe, und zwar 
- fo, daß im erſten Jahre ein halber Centime, im zwei⸗ 
ten ein Centime, und ſo fort jedes Jahr das Dop⸗ 
pelte des vorigen Termins bezahlt wuͤrde. Dieſer 


Vorſchlag wird angenommen, und der Käufer gab ei⸗ 


ligſt 200 Fres. Angeld. Hierauf begab man ſich zum 
Notar, um den Vertrag zu unterſchreiben. Der No⸗ 
tar, um die Regiſtrirungs⸗Gebuͤhr zu erfahren, die der 
Kaͤufer zu zahlen hätte, berechnete, wie hoch die Wieſe 
komme. 


einmal zu den Kontraktkoſten hinreichen, die ihn mehr 
als eine Million, und die Wieſe 214 Millionen koſten 
wuͤrde. Natuͤrlich wollte der gute Mann von einem 
ſolchen Handel nichts hoͤren; daher Belangung vor 
dem Friedensrichter von Sennheim, der den liſtigen 
Verkaͤufer zur Erſtattung der 200 Fres. verurtheilte; 
allein man verſichert, Letzterer wolle appelliren. 
Eine Englaͤnderin, Miß Diana Wimwood zu Schrews⸗ 
burg, iſt kuͤrzlich als Wildſchuͤtz im Jagen auf frem⸗ 
dem Revier getroffen und auf 3 Monate ins Gefaͤng⸗ 
niß geſetzt werdꝶenn. = 
Das Theater des Palais royal in Paris wurde 
durch den Cardinal Richelieu im J. 1637 gegruͤndet, 
und zwar in der Abſicht, fein Trauerſpiel Mirame 
darauf ‚spielen zu laſſen. 
ſtellung 600,000 Livres, die dennoch feine Hoffnungen 
betrog und wenig Beifall erhielt. Außer ſich vor 
Zorn, ſchleuderte er auf die franzoͤſiſche Nation einen 


fam ein fonderbarer Nechtshandel- 


Allein wie ſtaunte Letzterer, als der Notar 
ihm ankuͤndigte, ſein ganzes Vermoͤgen wuͤrde nicht 


iſt — ein Kuhſta ll. 


Er verwandte auf dieſe Dar⸗ 


des Bodens und der Erzeugniſſe der ungeheuren innen 


Fluch, der gluͤcklicher Weiſe durch die Erfahrung ent⸗ 
kraͤftet iſt. Er ſchrie: „Nie werden die Franzoſen 
Geſchmack fuͤr ſchoͤne Werke bekommen!“ Es war 
freilich in feinen Augen ein Verbrechen, dem platteſten 
und waͤſſerigſten Machwerk die befohlene Bewunderung 
zu verſagen. Es war ſeinem Schmeichler, dem Schrift⸗ 
ſteller Des marets, leicht, ihn zu überreden, daß das 


Stuͤck vortrefflich ſey, und daß die Schauſpieler be⸗ 


trunken geweſen waren. Ein anderer Gelehrter, den 
er über eine ſelbſtgemachte Komödie zu Nath zog, 
fagte ihm freimuͤthig, daßp ſie nichts tauge; — im 


erſten Zorn warf er fie zwar in den Kamin, zog fie 


aber wieder heraus und leimte die Truͤmmer ſelbſt 
wieder zuſammen; ſie g iſt aber dennoch nicht auf die 
Nachwelt gekommen. „ 
Als im Jahre 1784 die Generalpaͤchter dee Fönigl. 
Einfünfte von dem Staatsminiſter Calonne die Er⸗ 
maͤchtigung erhielten, Paris mit einer Mauer zu um⸗ 
geben, um den Schleichhandel unmoͤglich zu machen, 
waren alle Bewohner der Stadt in der geößten Auf⸗ 
regung. Sie wollten nicht eingeſperrt werden, und 
ließen ihren Anwillen auch, wie gewöhnlich in ſinn⸗ 
reichen Einfällen laut werden. Man fand eines Mor⸗ 
gens an den Straßenecken angeſchlagen; Le mur 
murant Paris, rend Paris murmurant (das zuge⸗ 
mauerte Paris, macht Paris murren. 0 - = 
Am Fuße des fogenannten Arthurſitzes, in der Nahe 
der alten Koͤnigsburg Holyrond⸗Houſe zu Edinburgh, 
hat man ein Gebaude errichtet, das eine neue Zierde 9 
ſelbſt fuͤr die „Stadt der Palaäſte“ iſt. Es iſt von 
ſchoͤnem weißen Steine gebaut, der in der Naͤhe der 
Stadt gebrochen wird, und hat in Mittel drei Stock⸗ 
werke, über. welchen eine Kuppel ſich woͤlbt, und zwi 
Stockwerke in den Seitenfluͤgeln. Das Gebäude IE 
120 Fuß lang und 60 breik.. Die Decke iſt 21 Fuß 
hoch und wird von zwei Reihen Säulen von Guf⸗ 
eifen getragen. Das innere Gemach iſt mit ungemei⸗ 
ner Sauberkeit ausgeführt, wie eine Kapelle, und auf 
den Seiten fallt das Licht Furch. Schiebfenſter, die 
das zierlichſte Beſuchzimmer ſchmuͤcken wuͤrden. Es 


Am Ende der großen Halle 
iſt eine Gallerie, von welcher man die 200 prächtig 
wohnenden Kuͤhe ſehen kannn. 
In Nordamerika iſt gegenwaͤrtig die rieſenmaͤßſge 
Unternehmung eines Kanals zwiſchen Pittsburg und 
Waſhington, zur Vereinigung des Ohio mit der Che⸗ 
ſapeak⸗Bay und zur Verbindung der innern mit den 
Kuͤſten⸗Provinzen über das Alleghany⸗Gebirge, durch 
welches man einen 4 engliſche Meilen langen unteritz 
diſchen Weg wird graben müffen,. im Werke. Der 
Kanal fol oben 48, unten 33 Fuß breit und 5 tief, | 
341 englifche Meilen lang werden, und 398 Schleuſen 
erhalten. Die Koſten deſſelben ſind auf mehr als 22 
Millionen Dollars angeſchagen, Fuͤr⸗ die Verwerthung 
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a dieſer Kanal nicht zu berechnenden 


1 M N hren. en x ; = 
gs Sommer⸗Luſtſchloß Czarskoje⸗Selo, 6 Stun⸗ 


| den von St. Petersburg, wurde 1744 nach dem Plane 
des Grafen Raſtrely erbaut. Das Dach war ver⸗ 
gaoldet, und der uͤbertriebenſte Luxus uberall vorherr⸗ 
| 11010 In wenigen Jahren verſchwand jedoch dieſer 
llildiſche Glanz, und Katharina LI. befahl, ihn mit 
grüner Oelfarbe zu uͤberkuͤnchen. Einige Spekulanten 
ö machten der Kaiſerin den Vorſchlag, die Vergoldung 
zuvor abzukratzen, wofuͤr fie 259,000 Rubel bezahlen 
wollten; aber ſie wies fie mit dem Beſcheid ab: „daß 
ſie nicht gewohnt ſey, ihre alten Kleider zu verkaufen.“ 
Die Zahl 7 iſt fuͤr Bruͤſſel eine heilige Zahl. 
Ez hat 7 Pfarreien, 7 Patrizierfamilien, 7 Mal 1000 
Hauſer, zweimal 7 Plätze, 7 fromme Stiftungen, 
7 Spitäler, 7 große Krankenhaͤuſer, dreimal 7 of⸗ 
fentliche Brunnen, zweimal 7 Primairſchulen; die 
Senne, welche es bewaͤſſert, entſpringt 7 Stunden 
oberhalb der Stadt, theilt fir) in 7 Arme und berührt 
1 Hauptſtraßen. Es iſt auf 7 Hügeln erbaut und 
hatt J Mal 40,000 Einwohner. 5 
Ein öffentliches Blatt enthalt folgende Karakteriſtik 
des jetzigen Beherrſchers von Perſien, Fath⸗Ali⸗ 
8 ee Sohnes, des muthmaßlichen Thron⸗ 


erben, Abbas⸗Mirza: „Fath⸗Ali⸗Schah iſt der Neffe 


| Zig Mohammed⸗Khan's, eines Eunuchen. Ehe er 
auf den perſiſchen Thron ſtieg, war er Gouverneur 


| won Thirai. Um auf diefe Höhe zu gelangen, wußte 
deim J. 1798 alle feine Mitbewerber auf die Seite 
| nalen. Sein Geiſt iſt ſehr ausgebildet, und er 
hat Mehreres in Proſa und in Verſen geſchrieben, 
was ſehr geſchätzt wird. Er swar der ſchoͤnſte Mann 
| er ſeine Ausſchweifungen haben ihn vor 
der elk alt gemacht. Dies hindert ihn aber nicht, 
| daß er jetzt, in ſeinem 70ſten Jahre, noch ſo viel Frauen 
we weiland Salomo in feinem Harem halt. Doch 
ii die Zahl ſeiner Kinder nicht mit den Weibern im 
i Verhältniß, denn in ſeinem 50ſten Jahre hatte er nur 
i Soͤhne und 125 Töchter, Alle feine Söhne find 
ihn ſehr werth, und er ruͤhmt ſich ihrer; aber ſeinen zwel⸗ 
den Sobn, Abbas⸗Mirza, liebt er beſonders, und hat ihn 
zum Thronfolger ernannt. Es iſt auch nicht zu leug⸗ 
nen daß dieſer Prinz ausgezeichnete Eigenſchaften des 
Geiſtes und Herzens beſizt. Mit Heichtigkei ſpricht 
und ſchreibt er mehrere Sprachen Aſſens. Sein Cr- 
ein perſiſcher Miniſter, der es ſich recht hat 


trug, die damals 


ufuͤhren. 


N 


würden. 


2 fein Vater das Commando der Armee uͤber⸗ 
De g ench ſo bald als moͤglich einreichen 


als franzoͤſiſcher Ambaſſadeur nad Perſſen. Dieſer 
Umſtand war ihm in feinem Vorhaben beſonders er⸗ 
wuͤnſcht. Er zeigte bei dieſer Gelegenheit auch ſeine 
guten Kenntniſſe in den ſogenannten exakten und in 
den militairiſchen Wiſſenſchaften, nahm Unterricht bei 
dem Genie⸗Capitain Lamy, und verſtand bald einen 
Plan aufzunehmen und zu zeichnen. Er ließ ſich Gui⸗ 
bert's Werk und das Reglement für die Mandeuvres 
ins Perſiſche überſetzen; aber bald ſah er ein, daß 
alle Theorie ohne Anwendung Nichts if. Daher lernte 
er exerciren und alle Waffen gebrauchen, und zwei 
Jahre verwandte er alle Zeit auf die Manodeuvres der 
Infanterie und Artillerie, welche von den Offizieren 
der franzöfifihen Geſandtſchaft veranſtaltet und geleitet 
b Dabei bekuͤmmerte er ſich genau um die 
Anlegung und den Bau der Kaſernen, des Arſenals, 
der milikairiſchen Werkſtaͤtte, der Pulvermuͤhlen und 
der Kanonengießerei, angelegt und geleitet von jenen 
Offizieren, und faſt alle ſeine Einnahmen verwendete 
Mirza auf den Unterhalt und die Verſchöͤnerung der 
Truppen. Der Prinz beſitzt eine große perſoͤnliche Tapfer⸗ 
keit, die oft an Tollkuͤhnheit grenzt; dadurch war er 
mehrmals nahe daran, den Feinden in die Haͤnde zu 
fallen. Mit aller Gewalt widerſetzte er ſich dem Frie⸗ 
den von 1813. Er hat alſo in neueſter Zeit wahr⸗ 
ſcheinlich Alles gethan, um dieſen Frieden zu brechen.“ 
Die Dorfzeitung ſagt: „Das wird einen guten 
Schrecken geben! Ein Hr. Ideler in Berlin, der uͤhri⸗ 
gens das Rechnen verſteht, hat haarklein dargethan, 
daß wir Alle, der Leſer und die Leſerin nebſt dem 
Schreiber, ums Jahre alter find, als wir bisher glaub⸗ 


ten, namlich daß wir nicht im Jahr 1827 ſtehen, ſon⸗ 


dern im Jahr 4833 leben. Er beweiſet namlich, daß 
Chriſtus 6 Jahre fruͤher geboren ſey, als man bisher an⸗ 
genommen, und daß man alſo jetzt 1833 ſchrͤlben ſollte.“ ; 
Ein Tabakhaͤndler verkaufte einen Tabak mit der 
Aufſchrift; „Nur Muth, nur Muth, er raucht 
ſich gut.“ Auf dem Umſchlage einer andern Sorte 
ſtanden die Worte: „Die ſer Tabak lobt ſich 
ſelbſt.“ — Ein Kunde, der von letzterer Sorte ge 
raucht hatte, trat wuͤthend in den Laden, warf das 
Packet auf den Tiſch, und meinte, auf den Umſchlag 
zeigend, es ſey doch unredlich, einem feld) ſtinkenden 
Tabak ſolches Lob beizulegen. — Das iſt ganz rich⸗ 
tig, erwiederte der Kaufmann, denn nach dem Sprich⸗ 
worte heißt es: „Eigen Lob ſtinkt.“““ͤ 


777. 8 
Aufforderung. Alle diejenigen, welche an mei⸗ 
nen verſtorbenen Mann eine gerechte Forderung zu 
machen haben, wollen ſolche dem Hofgerichts⸗Aſſeſſor 
Liegnitz, den 8. Juni 1827. 8 
„Louiſe von Erdmannsdorf, geborne 
FPFTFwTF CC ON SE 


Bauholzverkauf. Am I5ten dieſes, Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, ſoll bei der Kirche z. U. L. Fr. eine 
Quantität ganz guten Bauholzes an meiſtbietende Zah⸗ 
lungsfähige verkauft werden. Liegnitz, den 8. Juni 1827. 
5 Das Marian. Kirchen⸗ Collegium. 
Delikateſſen⸗ Anzeige. Aecht fließenden Ca⸗ 
viar, geraucherten Lachs, maxinirte und Brat⸗Heringe, 


Schweizer⸗, Holländiſchen⸗ Parmeſan⸗, Limburger⸗ 


und grunen SKräuter= Safe, ächte Italieniſche Macca⸗ 


“roni, Marashino di Zara, Biſchof- und Cardinal⸗ 
Eſſenz, Kirſch⸗Extrakt, Alexandr. Datteln, rein praͤ⸗ 
parirte feinſte Sacad-Chocolade, neue Brabanter Sar⸗ 
dellen, extra⸗feine Franz. Capern, fagonnirte Nudeln, 
achten Cteinſer- und Franzöſ. Senf, Italieniſche can⸗ 
dirte Früchte, Citronat, nebſt verſchiedenen andern 
Delikateſſen, hat erhalten ; Waldow. 


Anzeige. Aechtes Eau de Cologne von M. 
Farina a 15 Sgr., und Berliner Eau de Cologne 
a5 Sgr. pr. große Flaſche, erhielt Waldo w. 


“Aufforderung, Ich fordere Alle, welche Pfaͤn⸗ 
der bei mir haben, hiermit auf, ſelbige, welche verfal⸗ 
len, in Zeit von 4 Wochen noch einzulöfen, oder de⸗ 
ren Zinſen zu berichtigen; im Unterlaſſungsfall ich, 
nach Vorſchrift, zur Auktion vorſchreiten werde. 
Liegnitz, den 25. Mal 1827. Kübler. 


Aufforderu ng. Da ich meinem aͤlteſten Sohne 
Emanuel Gottlieb mein Haus und Gefchäft uͤberlaſſen 
habe, ſo fordere ich alle diejenigen, welche Forderun⸗ 
gen an mich zu haben glauben, auf, ſich bei mir zu 
melden; ſo wie ich auch alle diejenigen, welche Reſte 


bei mir ſchuldig ſind, auffordere, dieſelben innerhalb 


drei Mongten abzuführen, im entgegengeſetzten Fall 
ſolche gerichklich beigetrieben werden muͤßten. 8 
Liegnitz, den 31. Mai 1827. Nr 

9° oh. Gottl. Dreßler, Drechsler⸗Meiſter. 


Empfehlung. In Folge obiger Anzeige meines 
Vaters, bitte ich, auch auf mich das guͤtige Zutrauen, 


welches derſelbe ſo lange genoß, uͤbergehen zu laſſen, 


indem ich ſtets bei moͤglichſt guter Arbeit die billigſten 
Preiſe verſpreche, in welcher Hinſicht ich mich auf 
das Zeugniß ſehr achtbarer Männer berufen kann. — 
Vorräthig find bei mir: alle Sorten kurze und lange 


Pfeifen⸗Roͤhre, Stöcke, Billard⸗Bälle, gute lignum 
sanctum Kegel⸗Kugeln, mehrere Sorten elektriſcher 


Feuer⸗Maſchinen, Bernſtein⸗Arbeiten u. ſ. w.; ferner 
eine bedeutende Auswahl achter tuͤrkiſcher meerſchaum⸗ 

nen Pfeifenköpfe von allen Formen, die ich ſelbſt ver⸗ 
fertige, und auch alte dergleichen Koͤpfe in Oel und 
Wacht ſiede: — Liegnis, den 31. Mai 1827. 

Eman. Gott. Oreß! 

Anzeige. Die Verlegung meines Gewoͤlbes von 
der Bürggaſſe nach dem großen Ringe in das Haus 


er Jun., Drechsler⸗Meiſter. 


ET 


des Weinkaufmann und Senator Herrn Taeger, 


A 


zeige ich mit dem Bemerken hierdurch ergebenſt an; 
daß ich von der jetzt beendigten Leipziger Meſſe ſeht 


ſchoͤne und moderne Schnittwaaren erhalten habe, als: 
ſeidene, halbſeidene, baumwollene und wollene Waaren, 
wie auch dergl. Tuͤcher und Shawls, Sommerzeuge zu 
Oberroͤcken und Beinkleidern für Herren, fo wie auch 
Weſten nach dem neueſten Geſchmack, und Schlafröde 
fuͤr Herren und Damen. Bei guͤtiger Abnahme ver⸗ 
ſpreche ich die billigſten Preiſe und beſte Bedienung. 
Liegnitz, den 6. Juni 1827. 5 iR N 
Wittwe Manns Cohn. 
Garten = Konzert. Bei guͤnſtiger Witterung 
wird Montag den 11. Juni das gewoͤhnliche Garten⸗ 
Konzert ſtatt finden, und alle 14 Tage, wenn die 
Witterung es geſtattet, damit fortgefahren werden. 


Lindenbuſch, den 6. Juni 1827. 
Reifegelegenheit nach Berlin, 
ſtens den 15. d. M. ab bei 
Liegnitz, den 8. Juni 1827. : Be 
Reiſegelegenheit' nach Berlin ift den 15. 
ſpaͤteſtens den 16. d. Mts. zu haben in Nro. 453. 
auf dem großen Ringe bei 15 f 
Liegnitz, den 8. Juni 1827. Hoffmann. 
Zu vermiethen. In No. 43. auf der Goldberger 


geht ſpate⸗ 
Liepert. 


then, und bald oder Michaelis zu beziehen. 
Liegnitz, den 8. Juni 1827. 


Gaſſe find zwei Stuben par terre einzeln zu vermle⸗ 


Geld- Cours von Breslau 


Pr, Sone, a 


vom 6. Juni 1825. 


Wandel. 


Briefe Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten — 98 
dito Kaiserl. dito - = - — 2 
400Rt, | Friedrichsd’or. - » - + J 143 1 — | 
dito Pol, Courant Far | 2 
dito Banco-Obligations - - | — 8 
dito Staats- Schuld- Scheine 88 — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations 94 | — 
150 Fl. dito Einlésungs- Scheine 425 | — 
a Pfandbriefe v. 1000 Rür, 45 — 
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